
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 46

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


376 -
worfcn feat, in iferen $auptpunften mobifljitt, ja
oietletcfet ootffommen umgeftürjt feaben. $aben niefet

bie jetzigen -|)auptleute jum Veifpiel f. 3- gelernt, baf
ba« £interlabung«;tewefer für ben Ärieg untaugltd)
ffi (wäferenb bodj fcfeon bie Äriege oon 1860—64
unb oon 1866 ba« ©egentfetil bewiefen) feätte niefet

1859 nod) ifere Seljrer in ben alten Srugfcblüffen über
bie SBucfet be« ©tofe« befräftigt. fcaben fte nicbt in
ba« gefcbloffene ©reretren ba« £>auptgewicfet legen
unb ba« jerftreute ©efeefet nur jur ©töffnung be«

Äampfe« nebenbei in einer feeute untauglichen gorm
betreiben gelernt (»erglefdje bie Seferfäcfeer ber Slfpi»
rantenfcfeulen in ben offtcietlen Vericfeten »on I860
bi« feeute!), feaben fle fld) nidjt früfeer bei ber Sruppen»
inftruftion einem blo« beauffiefetigenben dolce far
niente überlaffen, wäferenb fte feeute ber fefewierigen

Verricfetung ftcfe felber unterjiefeen muffen.
SDfe Dffijiere feaben jwar feitfeer in »erfebiebenen

SBieberfeolungéfurfen feie unb ba wieber einmal
Sfeeorien über bte angegebenen ©ecienftänbe gebort,
boefe ftnb biefelben in ben meiften gällen unjureidienb,
weil, wofel au« SRangel an Seferfräftcn unb ju ffetner
©cfeûlerjafel, bie Dffijiere aller ©rabe beinafee immer
berfelben Sfeeorie beiwofenen muffen, wobei, mit 0tütf=
ftefet auf bie jüngeren barunter, jeweilen wieber öon
»orne angefangen wirb, fo baf ber ©injelne nie

ju bem feöfeeren SBiffen«wertfeen gelangt.
SBa« bte Vrioatftubien anbelangt, fo feoffen wir

eine Vefferung, Wenn einmal bie Verfaffung«reoiflon
oorüber unb bie neuen ©inriefetungen in unferem
SBeferwefen getroffen fein werben. ÜRicfet baf wir
wäfenten, bafj äuferlicfee ©tnriefetungen ben ©tubir»
trieb be« ©fnjelnen werben ju feeben »ermôgen, wir
glauben aber, baf bie atlentfealben femfefeenbe Sluf»

regung bfe Slufmerffamfeit oon bem junädjft 9?otfe=

wenbigen abjtefet unb auf für ifen junädjft unfrudjt»
bare ©egenftänbe Ienft.

(Çottferjung fotgtO

lie miltiärtfdjMt irogfti vox Btx

öunbfetttrfommlung.

II.
Slm 12. Scoöember Würben bie SRilitàrartifel naefe

Vorlage ber Äommiffton burefe bai SMjtölum be«

SRattonalratfee« al« etnflimmig angenommen erflärt,
nadjbem fein Slntrag auf Verwerfung berfelben geftellt
worben war.

SDer ©tänberatfe genefemigte in feiner ©ifcung
»om 6. Scooember bie ©ntfcfeäbigungen an bie SBaffen»

efetf« unb SBaffeninfpeftoren naefe ber bunbe«râtfeltcfeen

Vorlage.
Slrt. 1. SDie ©feef« ber ©pejialwaffen unb ber

übrigen SDienftabtfeeilungen bejiefeen jäferlicfe folgenbe

©ntfebäbigung :

a. ber Snfpeftor be« ©enie gr. 1000
b. ber Snfpeftor ber Strtitterie mit

Vferberation „ 7ò00

e. ber Dberft ber Äaoallerie mit
Vferberattonen unb Vureaufoften „ 3500

d. ber Dberft ber ©efearffcfeüj-jen mit
Vureaufoften gr. 2200

e. ber Oberaubitor mit Vureaufoften „ 300
f. ber Dberfeloarjt mit Vurcauma*

tertalien „ 4500

g. ber Dbetpferbearjt mit Vueeau*

foflen „ 1200
Slrt. 2. Slufer biefer ©ntfebäbigung bejiefeen fcie

genannten Veamten für jebe 3i'fpffiion«reife bie

Äompetenjen ifen« ©rabe«.
Slrt. 3. SDfe 3afe"«bffolb"ngtn ber Sfrigefteßren

ber ©pejiafmaffenbureaur werben fefìgefsfct wie folgt:
a füt ben ©efretär be« ©enitbureau,

gleicfejettig SDfrtftor ber geftung«»
werfe gr. 40C0

b. fur ben Vureaucfeef be« SlrtiUerie»

bureau „ 4000
c. fur ben ©efretär be« Slrtiflerie»

bureau gr. 2000 bi« „ 240
Slrt. 4. SDie Vureaufoften be« Snfpeftor« bc«

©enie, ber Slrtiflerie unb be« Dberfelbarjte« werben

jäferlicfe burefe ba« Vubget beftimmt.
Slrt. 5. ©egenwärttge« ©efefc tritt mit bem 1.

Sanuar 1874 in Äraft. SDer Vunbeératfe ift mit ber

VoUjtefeung beêfelben beauftragt.

¦Œi&Benof-fcnfdjaft.

-Das fcfemet3erifd)eJïlilitârirepartement an&it Jflilitàr-
befeâriien ber ftaoallerte (ïellenïien flantone.

(Som 5. Dto»ember 1873.)

îfiadjbcm nun bie Serfudje über elnjelne Seflanbtfjeile ber

Sfetbeau«tûftung für bie Äa»allecfe ifjren Slbfdjlujj In ben bte«!

fäljtigcn Sdjulcn gefunben fjaben, erfudjen »fr bte SKflftärbefjör»
ben bet ÄaoaUctie fteilenben Äantone mit mögtidjftcr Seförberung

folgenbe ©egenftänbe an bie 3cugfjau«»ett»altung fn Slarau ju
fanben be« elbg. Oberften ber SBaffe fenben ju woUen:

a. (Sine Sattelbcde »on gltj nadj ÜÄuftcr »on 1873.
b. 3i»cl Stegllffen „ „ „ „ „ „
o. (Sin gutterfaef » « » »

d. (Sine Äarablnetfjatfter „nune. ©Ine 9te»ol»ertafd)e f. ©tagoner»

Unteroffijfere » » »

f. (Sine SRe»ol»ittafdje füt ©uiben „ „ „
©iefe 3lit«rüftung«gegcnfiänbe werten, nadjbem fie conferai

ben befinltioen üÄuftcrn umgearbeitet fein werben, ben Äantonen

als ÜJcobetl füt alle jufünftfgen Stnfdjaffungen, fowie jur Um»

änbetung ber im Safjr 1873 ausgegebenen oben »erjefdjncicn

©egenftänbe jutüdgefdjidt.
Sdjllef)l(d) beetjren wtr un« Sie nodj ju bcnadjtidjtfgcn, bafj

ber Snfpeftor ber Sffiaffe angewfefcn worben fft, alle Sejlanctfjellc,

wetdje »on bem fWobetl abweidjen, auf Äofien ber Äantone In

ben Äurfen umänbetn ju laffen.

Bai fefetoetjerifete JUilitarbepartement an isit

iRUttàïbefeôrbett ìier flantone.

(Som 6. 3to»cmber 1873.)

©a« ©epartement erfudjt Sic, fljin mit gefälliger Scföroetung
unb Jebenfall« bi« fpäteften« ten 20. bie« mlttfjcllcn ju wollen,
mft wa« für §anbfeuetwaffen (fJtepetlrgcwefjr, umgeänbertc« ®c>

wefjt grofen unb Keinen Äaliber«) bie taftifdjen (Sinfjeften bet

Snfanterie Sfjte« Äanton« in Slu«jug, 9icfcr»c unb Santwcfjr

gegenwärtig bewaffnet finb.
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worsen hat, in ihren Hauptpunkten modistzirt, ja
vielleicht vollkommen umgestürzt haben. Haben nicht
die jetzigen Hauptleute zum Beispiel s. Z. gelernt, daß

das Hinterladungs,,ewehr fur den Krieg untauglich
sei (während doch schon die Kriege von 1860—64
und von 1866 das Gegentheil bewiesen) hatte nicht
1359 noch ihre Lehrer in den alten Trugschlüssen über
die Wucht deö StoßeS bekräftigt. Haben sie nickt in
das geschlossene Exerciren das Hauptgewicht legen
und das zerstreute Gefecht nur zur Eröffnung des

Kampfes nebenbei in einer heute untauglichen Form
betreiben gelernt (vergleiche die Lehrfächer dcr
Aspirantenschulen In den offictellen Berichten von 1^60
bis heute!), haben ste fich nicht früher bei der Truppen-
tnstruktion einem blos beaufsichtigenden àolcs Fur

niente überlassen, während sie heute der schwierigen
Verrichtung sich selber unterziehen müssen.

Die Offiziere haben zwar feither in verschiedenen

Wiederholungskursen hie und da wieder cinmal
Theorien über die angegebenen Gegenstände gehört,
doch sind dieselben in den meisten Fällen unzureichend,
weil, wohl aus Mangel an Lehrkräften und zu kleiner

Schülerzahl, die Offiziere aller Grade beinahe immer
derselben Theorie beiwohnen müssen, wobei, mit Rücksicht

auf die jüngeren darunter, jeweilen wieder von
vorne angefangen wird, so daß der Einzelne nie

zu dem höheren Wisscnswerthen gelangt.
Was dte Privatstudien anbelangt, so hoffen wir

eine Besserung, wenn cinmal die Verfassungsrevision
vorüber und die neuen Einrichtungcn in unserem

Wehrwesen getroffen sein werden. Ntcht daß wtr
wähnten, daß äußerliche Einrichtungen den Studtr-
trieb deS Einzelnen werden zu heben vermögen, wir
glauben aber, daß dte allenthalben herrschende

Aufregung die Aufmerksamkeit von dem zunächst

Nothwendigen abzieht und auf für ihn zunächst unfruchtbare

Gegenstände lenkt.

(Fortsetzung folgt.)

Die militärischen Fragen vor der

Aundesversammlung.

II.
Am 12. November wurdcn die Militärartikel «ach

Borlage der Kommifsion durch das Präsidium des

Nationalrathes als einstimmig angenommen erklärt,
nachdem kein Antrag auf Verwerfung derselben gestellt
worden war.

Der Ständerath genehmigte in feiner Sitzung
vom 6. November die Entschädigungen an die Waffen-
chefs und Waffeninspektoren nach der bundesräthlichen

Vorlage.
Art. 1. Die Chefs der Spezialwaffen und der

übrigen Dienstabtheilungen beziehen jährlich folgende

Entschädigung:
a. der Inspektor des Genie Fr. 1000
lz. der Inspektor der Artillerie mit

Pferderation „ 7s00

«. der Oberst der Kavallerie mit
Pferderationen und Bureaukosten „ 3500

à. der Oberst der Scharfschützen mit
Bureaukosten .Fr. 2200

e. der Oberauditor mit Bureaukosten „ 300
5. der Oberfeldarzt mit Burcauma-

tertalien „ 4560

F. der Oberpferdearzt mit Bureau¬

kosten „ 1200
Art. 2. Außer dieser Entschädigung beziehen die

genannten Beamten für jede Inspektionsreise die

Kompetenzen ihres Grades.
Art. 3. Die Jahresbesoldnngen der Angestellten

der Spezialwaffendureaux wcrden festgesetzt wie folgt:
a für den Sekretär deö Geniebureau,

gleichzeitig Direktor der Festungswerke

Fr. 40d0
d. für den Bureauchef des Artillerie-

bureau „ 4000
o. für den Sekretär des Artillerie-

burcau Fr. 2000 bis „ 2400

Art. 4. Die Bureaukosten des Inspektors des

Genie, der Artillerie und deö Oberfeldarztes werden

jährlich durch das Budget bestimmt.

Art. 5. Gegenwärtiges Gesetz tritt mit dem 1.

Januar 1874 in Kraft. Der Bundesrath tst mit der

Vollziehung desselben beauftragt.

Eidgenossenschaft.

Aas schweizerischeMilitärdepartement andieMiiitär-
behörden der Kavallerie stellenden Kantone.

(Vom S. November 1373.)

Nachdem nun die Versuche über einzelne Bestandtheile dcr

PserdeauSrüstung für die Kavallerie ihren Abschluß in den

diesjährigen Schulen gefunden haben, ersuchen wir die Militärbehörden

der Kavallerie stellenden Kantone mit möglichster Beförderung

folgende Gegenstände an die Zcughauêverwaliung in Aarau zu

Handen des eidg. Obersten der Waffe senden zu wollen:

». Eine Satteldecke »on Filz nach Muster von 1873.
b. Zwci Siegkissen « « „ « „ „
o. Ein Futtersack » « » »

cl. Eine Karabinerhalsier » », »

s. Eine Revolvertasche f. Dragvner-
Unteroffiziere » » »

f. Eine Revolvertasche für Guiden » «

Dicse AuSrüstungszegcnstZnde wcrdcn, nachdem sie conform
den definitiven Mustern umgearbeitet sein werdcn, dc» Kantoncn

als Modell für alle zukünftigen Anschaffungen, fowie zur
Umänderung der im Jahr 1873 ausgegebenen oben verzeichnctcn

Gegenstände zurückgeschickt.

Schließlich beehren wir uns Sie noch zu benachrichtigen, daß

der Inspektor der Waffe angemiescn worden tst, alle Bestandtheile',

welche »on dcm Modell abweichen, auf Kostcn dcr Kantone in
den Kursen umändern zu lassen.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vvm 6. November 1873.)

DaS Departement ersucht Sic, ihm mit gefälliger Bcsördetung

und jedenfalls bis spätestens dcn 20. dicS mittheilen zu wollen,

mit was für Handfeuerwaffe» (Nepctirgcwchr, umgeändertes

Gcwehr großcn und kleinen Kalibers) die taktischen Einheiten der

Infanterie Ihres Kanton« in Auszug, Reserse und Landwehr

gegenwärtig bewaffnet sind.
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Sujertt. (St&cUtgttlt bet DffljlerSgtfelt»

fdjaft ber Stabt Sujern.) üßäfjtenb be«SBlntetfemefter«

1872—73 fanben 19 Sercfnefifcungcn fia», bte jufammen »on

475 ober per Sffcung »on 25 Dffijferen befudjt würben, auf

ca. 200 fn ber Stabt wotjnfjafte Dfpjfere. ©a« ÜJcarimum ber

Sefudjer einet Simung betrug 36 unb ba« SJttnimum 12.

3m ©anjen wutben 13 Sorträge gctjalten, btel betfelben

nafjmen jwei ©ffcttngen In Slnfprud). (S« ftnb folgenbe:
1. Ueber „Slrmeeorganlfatfon" »on §xn. UJÌafor ($.». (SIggcr.

2. OJeferat über ba« „9teue lujetnffdje abilitar»©efe-j" »on

Oberft Seil, ÜKilitärbireftor.

3. Ueber „SJtatlonelle gttpbellefbung ber ïruppen" »on §rn.
©r. ©ótblln. 2 St&ungen.

4. Ueber „^internationale« Ärfcgärcdjt". 2 ©((jungen. Son

©r. Sf). SBittf.

5. Ueber „Aa»aû*erle*Organffation*" »on Dberfllt. SNûtlet.

6. Ueber „SlrtlltetfeOlrganifatlon", »on Slrt(tlericO>&ett(cut.

î. Sffiueft.

7. Ueber „®encralflab«btenft", »on Obérait. SI. Sfyffer.
8. Sorlefung einer Sefdjrcibung ber Sdjladjt bel ÜJcar« la»

ïour, nad) Slugcnjeugen, »on SDcafor »on (Slgger.
9. Ueber „£ran«portwefen", »on Obcrjl SB. 9lmrf)»n.

10. Ueber „Serpflegung ber ïruppcn" im Slllgcmclnen unb

fm Sefonbctn. 2 Sifcungen. Son Dberfllt. ÜBcbcr

11. Ueber tafiifdje gormen ber infanterie unb itjre Stnwen»

bung, »on ÜÄafor ». (Jigger.

12. Ueber „üttoralifdjc Smpulfe", »on Cbigcm.
13. Ueber „Sofais®efcd)te", »on Dberfllt. ifjalmann.
©en einjelnen Sorträgen folgte gcwöljnlid) eine fürjere obet

längere ©iêtuffton. gemer würben anbere militarifdje fragen
unb Slngelegenfjeitcn befprodjen, fowie bie »etfdjicbenen Serein«^

Slngelegenfjeften erlebigt. J. S.

SBaa&t. Slm 6. 9co»embcr flarb tn Sllgle £r. ßfjarlc« be

Soe«, eibgen. SWaJot fm ®entejtab, 37 Saljre alt. ©er Serflor»
bene war efn intelligenter Dffijfer unb IfebenJwürbfger Stjaraftcr,
feine Äameraben werben iljm ein freunblidje« Slnbcnfen bcwafjren,

3k. n 0 1 a n &.

Sßreufittt. (Serbefferung ber Sage ber Unter»
offijiere.) Sn Sluäfütjrung be« ©efefce« »om 14 Suntb.S.
betreffenb bie Serbefferung ber Sage ber Unterofftjlere, unb fm

Slnfdjlup an ben (Srlap »om 23. Sunt b. 3. wirb »om Ärfeg«»

minifterfum golgente« bcflfmmt:
t. (Srfjötjung be« ertraorbfnären ©arnlfon «Serpflegung«'

Sufctjuffc«. Som 1. Slpril cr. ab crfjôfjt fidj für fämmtlidje Unter-

offijiere, fowfe für bie 3top» unb Unterrrpärjte — foweit fle auf
ben (Smpfang bc« citraorbinären ®arnifon=SerpfleguiifiS'3ufd)uffc8
überhaupt Slnfprud) fjaben — ber reglemcntsmäpige crtraorblnäre

©arntfon-Serpfiegung«*3ufa)up jur Sefdjaffung ber Keinen grieben«»

S(ftuatfcn«Sort(on unb ber Sufdjup füt eine grüljftüd«--Sortion
um bie Hälfte, unb jwar nadj benfelben ©runbfäfccn, weldje fjftt»

fidjtlidj bet ®ewäbtung bc« reglementsmäpfgen ettraorbfnären

®arnifon*SerpftcgungäsSufdjuffc« jur Slnwenbung fommen, fo bafj

bemnad) bte qu. Hälfte beifpftlewetfe beim (Smpfang ber üftarfeff

Serpflegung, ber gropen Slftualten=Sottion tefp. be« bte«faHfigen

Serpftegung«»3ufd)iiffe« nidjt jafjlbar ift.
2. Serbefferung ber Unteroffijler-Scflelbung. ©ie ïragcjcit

bet Sebctfjanbfdjufjc wirb »on '/s auf '/« 3«ljr ermä-fjigt unb für
feben Unterofftjier, neben ber gelbutüjse, eine Sdjlrmmütse »on

feinerem Stoffe mit einjähriger Sragejeit jum (Stat gebradjt. —
©le UntettjaltungCfoftcn für Scberfjanbfdjufje nad) ter ermäßigten

Sragejelt unb für gu. Sdjirmmufjc nad) tem ©afce »on 25 Sgr.
pro ©tüd finb »om 1. Slpril 1873 ju gewähren. — ©en Sruppen
wirb jur Sffldjt gemadjt, audj ifjietfett« nadj beften Äräften auf
bfe Serbefferung ber Seflelbung ber Unteroffijfcre fjfnjuwitfen,
bamft biefelben tn unb aufer ©fenft itjrer Sljarge entfprecfjcnb

gelfelbet erfdjetnen. — Su bem (Snbe ftnb bfe ÜJtontirung«flüde

fût Unteroffijlete mit Vs &« etatSmäpfgen Smfjejeften an bie

Äompagnien tc. ju »crau«gabcn unb »on festeren ben Untctoffl«

jicten (n ïragung ju geben.

3. Serbefferung ber Äafernlrung. D-cadjbem in neuerer 3cft

fdjon bef aden Äafcrncn»9ieu<Sautcn unb — wo e« kie lofalen

Serfjättnlffc geftatteten — bei »otfjanbenen älteren Äafernen barauf

Sebadjt genommen ift, bfe 3aljt ber SSoljnungen für »crfjeiratfjcte

getbwebcf, Unteroffijiere ic. auf mlnbeflen« 3 per Äompagnfe, tfe

Safjf ber befonbern Keinen Stuben für Sfce<gelbwebet, Äapitän»

b'attne«, Sortepeogäbnrfdje tc. auf minbeften« 2 per Äompagnfe

ju »ernteten, baben nunmcfjt nodj folgenbe weffere Serbefferung«»

ÜJcapregctn efnjutrcten:

a) $rrftet(ung einet möglidjft gefonberten ©djfaf» unb Slufent«

balUftetle für bfejcnfgcn Äorporatfdjaft« « Unterofftjiere,

wetdje jur Seauffidjtigung ber 9J?annfdtaften mit bfefen

gemelnfdjaftlid) wofjncn muffen. Saulfdje SWcpnafjmen

finb tn blefer Sejiebung nfdjt ju treffen. S5?o jid) ber

Swed nidjt burdj entfpredjenbe SluffteUung bc« Sette« unb

SEffdje« be« Untcrofpjler«, e»eit. entfpredjenbe Stellung
etnlger ÜÄannfcbafWfdjränfe, fn genügenbem ÜJcafe etref»

djen täftt, ift bie Sfbfonberung burd) SluffteUung einet ca.

6 gufj tjofjen einfadjen Sdjlrmwanb ju bcweifftetllgen.

Sluperbent wirb für feben Unteroffljler, neben einem Sdjemct

oljne Sefjne, ein Stufjt mft Srcttfifc, befonbere SGafctj*

fdjüffet ncbfl üBafferfrug unb ein ÜBaffergla« bewtllfgt.

b) #eiftctfufg efnet befonberen Stube für 3 ober 4 ältere

Unterofftjlere fn jetem Äompagn(c»9ic»fcr, wfe foldje« fdjon

mcbrfadj fn neu erbauten Äafernen »orgefeben ffl. ©ie

®rópe bfefer Stuben ifl auf 20 bf« 25 DuabratrüKetet ju
bemeffen; ifjre Slu«ftattung bcftefjt für feben ber barin

fafernirten Unteroffijtere au«:
1 »oUftänbfgen Seit, 1 ÜJcannfa)aft«fdjranf, 1 Slfdj

mft »erfdjlfepbarem ©djubfad), 1 Stubl mit Srcttftfc,
1 Sdjemct obne Sebne, 1 gBafdjfdjüffef, 1 ÜBafferfrug,

1 SPaffcrgfa«, aufertem jum gemclnfdjafttfdjcn ®cbraudj,

1 fßafferflafdje, 1 gBafdjlifd), 2 Ifb. ÜÄctern angeftrfdjcner

SRicdjel mit eifernen #afen, 1 Sdjfrmtampe unb bem

fonftfgen 'afemenmäpfgen Utenfilemcnt.
4. (Slnrldjtung befonberer ÜHenage*Slnftalten für bie Unter»

offijiere. (Sntfptcdjenb ben Äafetnfrting«t®runbfä*jen wfrb für bfe

Unteroffijiere efne« SataiKon« tefp. eine« Äa»atlctfe > SRcgiment«

ober einer gelb=5lrtitterle-Slbtl)eilung im Äafcrnement ein Spelfe*
unb Scrfammlung«'Slmmer in ber ®röpe »on ntinbeflcn« einer

lOmäunigcn ©tube eingerichtet unb für baêfelbe ba« etat«mäplge

^tljung«' unb (SrIeud)tung«-ÜJcaterlat bewilligt. — ©te Sage bc«

Simmer« ift in môgtidiftcr 9îât)e ber üftenage »Äüdje ju wäfjten,

unmittelbare Serbinbung mft ben ÜJcannfdjaft«ftuben aber tfjun»

fldjft ju »ermelben. ©fe Slu«ftattung bfefe« ©pcffejfmmer« fft

nad) Sebarf ju bewürfen, unb fann beftefjen au«: 8 Stfdjen für
Unteroffijiere, 40 ©tübten mit Srcttfifc, 1 ©djrant jum Slufbe»

wcfjten ber ©cfdjlrre, beffen Seidjnung unb Scfdjtelbung befonber«

mltgetbcllt weiten wfrb, 7 Ifb. SWctcrn SRfcdjet mit eifernen

§atcn, 2 fjôljerncn Spurfnäpfcn, 40 fladjen Xetfern (»on weljjcm

©tefngut), 40 liefen Setfern (bito), 4 groften ©petfenäpfen (bito),
4 ffefneren ©peffenäpfen (bito), 4 gropen Sorlegelöffetn, 40

(Splöffet »on Sinn, 4 S3affctftafdjcn, 40 îrlnlgtafern, 4 ©atj»
fäfdjen, 40 S<w*c ÜJteffer unb ®abeln. ©fe Unteroffijiere nebmen

jwar grunbfäfctfdj an ber ü»annfd)aft«=ü)cenagc ïfjelt, iebodj fft

bfefetbe für erftere burd) Sclgabcn »on gleifd) ober fonftlgen

£rtabrung«mltteln ju »etbeffetn. — 3u Ic^teicm 3wcde ift barauf

Sebadjt ju nebmen, ben Jperb ber SWannfdjaftêfûdje mft einet

Keinen befonbeten geuctftelle ju »erfeben, für weldje an Utenftlicn
1 eiferner Sopf (In einer ber Satjl ber ÜWcnage » Sfjetlncfjmer

entfpredjenben ®röfje), 1 grope eiferne Sratpfanne (bito), 1 Keine

Sratpfannc, gewäbrt werben. Sluperbem Ift für ble Untetoffijfcr»

SKenage ein befonberer Keiner Äetterraum ju übcrwclfen. gür ble

SRclntgung ber ÜJ?enage< Slnftalt unb ble Sebienung tn berfelben

finb ÜJcannfdjaften ju fommanbiren.

©fe Slu«füfjtung ber »orftefjcnb sub 3 unb 4 aufgefübrten

Serbefferung« »ISfnrfdjtungcn fft febenfalls bei atten Neubauten

unb üteueinrldjtungen »on Äafcrnement« fm »often Umfange ju
bewfrfen ; bet ben »orfjanbenen Äafernemenl« aber, foweit e« über»
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Luzern. (Thätigkeit der Offizterêgtsell.

schaft der Stadt Luzern.) Während de« Wintersemester«

1872—73 fanden 19 Vereinêsitzungcn statt, die zusammen von

475 oder per Sitzung »on 25 Offizieren besucht wurden, auf

ca. 200 in der Stadt wohnhaste Offiziere. Das Marimum der

Besucher einer Sitzung betrug 36 und da« Minimum 12.

Im Ganzen wurden 13 Vorträge gehalten, drei derselben

nahmen zwci Sitzungen in Anspruch. Es sind folgende:
1. Ueber „Armecorganisation" »on Hrn. Major E.V. Elggcr.
2. Referat über da« «Neue luzernische Militär«Gesetz' von

Oberst Bell, Militärdirektor.
3. Ueber „Rationelle Fußbekleidung der Truppen" von Hrn.

Dr. Göldlin. 2 Sitzungen.
4. Ueber „Internationale« Krlcgsrecht". 2 Sitzungen. Von

Dr. PH. Willi.
5. Ueber „Kavallerie-Organisation" von Oberstlt. Müller.
6. Ueber »Artillerie-Organisation«, von Arttllerlc-Oberlicut.

T. Wuest.

7. Ueber „Generalstabsdtcnst", »on Oberstlt. A. Pfyffer.
8. Vorlesung einer Beschreibung der Schlacht bei Mar« la»

Tour, nach Augenzeugen, von Major »on Elgger.
9. Ueber „Transportwesen", von Oberst W. Amrhyn.
10. Ueber „Vcrpflcgung dcr Truppcn" im Allgemeinen und

im Bcsondcrn. 2 Sitzungen. Von Oberstlt. Wcbcr

11. Ueber taktische Formen der Infanterie und ihre Auwendung,

»on Major v. Elgger.
12. Ueber „Moralische Ampulle", »on Obigcm.
13. Ueber „Lokal-Gefechte", »on Oberstlt. Thalmann.
Den einzelnen Vorträgen folgte gewöhnlich eine kürzere vder

längere Diskussion. Ferner wurden andere militärische Fragen
und Angelegenheiten besprochen, sowie die verschiedenen Verein«

Angelegenheiten erledigt. L.

Waadt. Am ö. November starb in Aigle Hr. CharlcS de

Loe«, eidgen. Major im Geniestab, 37 Jahre alt. Der Verstorbene

war ein intelligenter Offizier und liebenswürdiger Charakter,
seine Kameraden wcrde» ihm cin freundlichcS Andenken bewahren,

Ausland.
Preußen. (Verbesserung der Lage der

Unteroffiziere.) Jn Ausführung des Gesetzes vom 14 Junid.J.
betreffend die Verbesserung der Lage der Unterofsiziere, und im
Anschluß an den Erlaß vom 23. Juni d. I. wird »om Kriegs»
Ministerium Folgendes bestimmt:

t. Erhöhung des ertraordinären Garnison-VerpflcgungS-
Zuschusses. Vom 1. April cr. ab erhöht sich für sämmtliche Unter-

ofsizicrc, sowie sür die Roß« und UnterrcßZrzte — soweit sic auf
den Empfang des ertraordinären Garnison-Verxsiegungs-ZuschussrS

überhaupt Anspruch haben — der reglemcntSmäßige ertraordtnäre

GarnisowVerpftegungS-Zuschuß zur Beschaffung der kleinen FricdenS-

Viktualien-Porlion und der Zuschuß für etne Frühstücks-Portion

um die Hälfte, und zwar nach denselben Grundsätzen, welche

hinsichtlich der Gewährung des reglementsmäßigen ertraordinären

Garnison-VerxftcgungS-ZuschusscS zur Anwendung kommen, so daß

demnach die qu. Hälfte beispielsweise beim Empfang der Marsch-

Verpflegung, der großen Viktualien-Portion resp, des diesfallsigen

VerpflegungS-ZuschusseS nicht zahlbar ist.

2. Verbesserung der Unteroffizier-Bekleidung. Die Tragezeit
der Lederhandschuhe wird »on ^/s auf ^2 Jahr ermäßigt und für
jeden Unteroffizier, neben der Feldmütze, eine Schirmmütze von
feinerem Stoffe mit einjähriger Tragezeit zum Etat gebracht. —
Die Unterhaltungskosten für Lederhandschuhe nach der ermäßigten

Tragezeit und für qu. Schirmmütze nach dem Satze »on 25 Sgr.
pro Stück sind »om 1. April 1873 zu gewähren. — Den Truppen
wird zur Pflicht gemacht, auch ihierseits nach besten Kräften auf
die Verbesserung der Bekleidung der Unteroffiziere hinzuwirken,
damit dieselben tn und außer Dienst ihrer Charge entsprechend

gekleidet erscheinen. — Zu dem Ende sind die MontirungSstücke

für Unterofsiziere mit '/> der etatsmäßigen Tragezeiten an die

Kompagnien tc. zu verausgaben und von Letzteren dcn Unteroffi»

zicren in Tragung zu geben.

3. Verbesserung der Kasernirung. Nachdem In neuerer Zeit

schon bei allen Kasernen»Neu-Bautcn und — wo e« die lokalen

Verhältnisse gcstattcten — bei vorhandenen älteren Kasernen darauf

Bedacht genommen ist, die Zahl der Wohnungen für »crheirathcte

Feldwebel, Unterofsiziere ic. auf mindesten« 3 per Kompagnie, die

Zahl der besondern kleinen Stuben für Bice-Fcldwcbel, Kapitän»

d'armeS, Portepee-Fähnriche tc. auf mindestcn« 2 pcr Kompagnie

zu »ermchren, haben nunmchr noch folgende weitere Verbesserung«»

Maßregeln einzutreten:

») Herstellung einer möglichst gesonderten Schlaf- und Aufent»

halt«stelle für diejenigen Korporalschafts-Unterofsiziere,

welche zur Beaufsichtigung der Mannschaften mit dicsen

gemeinschaftlich wohncn müsscn. Bauliche Maßnahmen

sind in dieser Beziehung nicht zu treffen. Wo sich der

Zweck nicht durch cntsvrcchende Aufstellung des Bette« und

Tisches des Unteroffizier«, event, entsprechende Stellung
einiger Mannschaftsschränke, in genügendem Maße errei,

chen läßt, ist die Absonderung durch Aufstellung einer ca.

6 Fuß hohen einfachen Schirmwand zu bewerkstclligen.

Außerdem wird für jeden Unteroffizier, ncbcn einem Schemel

ohne Lehne, ein Stuhl mit Brcttsitz, besondere Wasch»

schüsscl nebst Wasscrkrug und ein Wasserglas bewilligt.

K) Herstellung einer besonderen Stube für 3 oder 4 ältere

Unterofsiziere in jedem Kompagnie-Revier, wie solches schon

incbrfach in neu erbauten Kasernen vorgesehen ist. Die
Größe dicscr Stuben ist auf 20 bis 25 Ouadrat'Meter zu

bemessen; ihre Ausstattung bcstcht für jeden der darin

kascrnirten Unteroffiziere anS:

1 vollständigen Bett. 1 MannschaftSschrank, 1 Tisch

mit verschließbarem Schubfach, 1 Stuhl mit Brettsitz,

1 Schemel ohne Lehne, 1 Waschschüssel, 1 Wasserkrug,

1 Wasserglas, außerdem zum gcmeinschaftlichcn Gebrauch,

1 Wasserflasche, 1 Waschtisch, 2 lfd, Metern angestrichener

Ricche! mit eisernen Haken, 1 Schirmlampe und dem

sonstigen tascrnenmZßigcn Utensilement.

4. Einrichtung besonderer Menage-Anstalten für die Unter»

ofsiziere. Entsprechend den Kaserntrungs-Grundsätzen wird für die

Unterofsiziere eine« Bataillons resp, eines Kavallerie > Rcgiment«

odcr eincr Fcld-Artillerie-Abthetlung im Kascrnement ein Spetse-

und VersammlungS-Zimmer in dcr Größe von mindesten« einer

lOmänntgen Stube eingerichtet und für dasselbe daS etatsmäßige

Heizung« - uud Erleuchtungs-Material bewilligt. — Dte Lage de«

Zimmers ist in möglichster Nähe der Menage-Küche zu wählen,

unmittelbare Verbindung mit den Mannschaftsstuben aber thunlichst

zu »ermeiden. Die Ausstattung diese« Speisezimmer« tst

nach Bedarf zu bewirken, und kann bestehen au«: L Tischen für
Unteroffiziere, 40 Stühlen mit Brettsitz, 1 Schrank zum
Aufbewahren der Geschirre, dessen Zeichnung und Beschreibung besonder«

mitgetheilt weiden wird, 7 lfd. Metern Ricche! mit eisernen

Halen, 2 hölzerncn Spucknäpfcn, 40 flachcn Tellern (»vn weißcm

Steingut), 40 tiefen Tellern (dito), 4 großen Speisenäpfcn (dito),
4 kleincren Speisenäpfcn (dito), 4 großcn Vorlcgelöffeln, 40

Eßlöffel »on Zinn, 4 Wasserflaschen, 40 Trinkgläsern, 4 Salz«

fäßchen, 40 Paar Messer und Gabeln. Die Unterofsizicre nebmen

zwar grundsätzlich an der MannschaftsMenagc Theil, jedoch ist

dieselbe für erstere durch Beigaben »on Fleisch odcr sonstigen

Nahrungsmitteln zu verbessern. — Zu letzterem Zwecke ist darauf

Bedacht zu nehmen, den Herd dcr Mannschaftsküche mit cincr

klcincn besonderen Feuerstelle zu »ersehen, für wclche an Utensilien

1 eiserner Topf (in einer dcr Zahl der Menage - Thcilnchmer

entsprechenden Größe), 1 große eiserne Bratpfanne (dito), 1 kleine

Bratpfanne, gewährt werdcn. Außerdem ist für die Unteroffizier-

Menage ein besonderer kleiner Kellerraum zu überweisen. Für die

Reinigung der Menage-Anstalt und die Bedienung in derselben

sind Mannschaften zu kommandiren.

Die Ausführung der vorstehend sub 3 und 4 aufgeführten

Verbcsscrungs-Einrichtungcn ist jedenfalls bei allen Neubauten

und Neueinrichtungen »vn Kasernements im vollen Umfange zu

bewirken; bet den vorhandenen Kasernements aber, soweit e« über»
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